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Eigentlich hat
Tischtennis-Bundesligist TTC
Schwalbe Bergneustadt einen
Lauf und rückte nach dem 3:2-
Erfolg gegen Mühlhausen auf
Platz zwei der Tabelle vor. Ob
dieser Lauf am Sonntag, 15 Uhr,
bei den TTF Ochsenhausen wei-
tergehen kann, war gestern lan-
ge fraglich. Mit Stefan Fegerl
wurde ein Spieler der Schwalben
positiv auf Corona getestet.

Bis gestern Abend musste
Bergneustadt warten, ehe fest-
stand, dass Benedikt Duda und
Alberto Mino sowie Trainer
Yang Lei negativ getestet wor-
den waren. Alvaro Robles, der
wie Fegerl nach dem Sonntags-
spiel zurück in seine Heimat ge-
flogen war, war dort negativ ge-
testet. Nach den Statuten kann
eine Bundesligapartie erst abge-
sagt werden, wenn zwei Spieler
positiv auf Corona getestet wur-

den. Damit können die Schwal-
ben heute ihre fünfstündige
Fahrt nach Ochsenhausen an-
treten, um ausgeruht am Sonn-
tag dort zu spielen. Einer Spiel-
verlegunghättedieTischtennis-
Bundesliga nur zugestimmt,
wenn es bis heute noch keine
Testergebnisse gegeben hätte.

ZuvordurfteMühlhausensei-
ne Spiele gestern gegen Ochsen-
hausen und am Sonntag gegen
Düsseldorf absagen.DerenSpie-
ler Daniel Habesohn hatte am
Dienstag noch mit National-
mannschaftskollege Fegerl in
Wien trainiert. Am Mittwoch
hatte er in Mühlhausen von des-
sen Ergebnis erfahren. Mühl-
hausen schickte ihn und Trai-
ningspartner Steffen Mengel in
Quarantäne und sagte die Spiele
ab. Gestern soll Habesohn in
Wien aber erneut negativ getes-
tet worden sein. (ank)

Trotz der Coro-
na-Pandemie möchten die
Handballer des VfL Gummers-
bach auch in diesem Jahr wieder
Kinder beschenken, die die
Weihnachtszeit im Kranken-
haus verbringen müssen. Dafür
sammeln sie wieder Geschenke
bei ihren Fans.

Mit Zustimmung des Gum-
mersbacher Ordnungsamtes
dürfen der VfL und der Förder-
verein am Mittwoch, 9. Dezem-
ber, 10 bis 13 Uhr, und am Mon-
tag, 14. Dezember, 14 bis 17 Uhr,
die Gaben für die Kinder und Ju-
gendlichen vom Säugling bis
zum 17-Jährigen am Hauptein-
gangderSchwalbe-Arenaentge-
gennehmen. Unterstützt wer-
den sie dabei vom Fanclub Blue
White Dynamite. Die Spender
werdengebeten,nurkurzzuver-

weilen, Abstand zu wahren und
einen Mund-Nasen-Schutz zu
tragen. Die Weihnachtspräsente
werden dann von einem Spieler
unddemMaskottchen,dasdafür
extra an den regelmäßigen Co-
ronatests der Mannschaft teil-
nehmen wird, durchs Fenster an
die kleinen Patienten über-
reicht. (ank)

Das Jahr neigt sich dem Ende zu.
Zeit zu überlegen, wer die Sport-
lerinnen, Sportler und Mann-
schaften 2020 waren. Zeit aber
auch, um zu schauen, was die
heute machen, die in den zu-
rückliegenden40JahrendieKro-
ne trugen. Wie Tischtennisspie-
ler Rainer Schmidt, der im Jahr
1992GoldbeidenParalympics in
Barcelona gewann und Sportler
des Jahres wurde.

September 1992,
Barcelona. Das Spiel ist aus.
Tischtennisspieler Rainer
Schmidtgewinnt imEinzel seine
erste Goldmedaille bei den Para-
lympischen Spielen. Vor 12 000
Zuschauern schlägt der gebürti-
ge Nümbrechter mit 2:0-Sätzen
den Dänen Brian Nielsen. Jetzt
hat er es geschafft. Ein Traum ist
wahr geworden. In seiner Klasse
TT6 ist der Gaderother nun ganz
obenangekommen.„Daswarda-
mals die absolute Krönung. Die
Nächte danach haben wir durch-
gefeiert“,berichtetderheute55-
Jährige.

Noch im Winter riss sich der
damals27-JährigedenInnenme-
niskus und das kurz vor dem En-
de seines Theologiestudiums.
Doch er kam schnell wieder auf
die Beine – und wie. Im selben
Jahr gewann Schmidt neben
zahlreichen weiteren Sportti-
teln und Auszeichnungen auch
die Wahl zum Sportler des Jahres
dieserZeitung.„DieOVZundder
Oberbergische Kreis waren da-
mals schon sehr weit, was die In-
klusion von behinderten Sport-

lern anging“, blickt er zurück.
Wie stolz die Oberberger auf ih-
ren erfolgreichen Tischtennis-
spieler waren, zeigt sich auch
darin, dass er fünfmal auf Platz
bei der Sportlerwahl gewählt
wurde. Insgesamt siebenmal
trat Rainer Schmidt bei den Pa-
ralympicsan, gewannnebensei-
ner Einzelmedaille auch noch
dreimal Gold im Doppel, wurde
sechsmal Weltmeister und
neunmal Europameister.

In der Startklasse TT6 sind al-
le Athleten zugelassen, die nach
dem Paralympischen Komitee
eine „Kombination von schwe-
ren Behinderungen im Schlag-
arm und den unteren Gliedern,
mit schweren dynamischen
Gleichgewichtsproblemen“ ha-
ben. Dazu gehört auch Rainer
Schmidt. Der Oberberger wurde
ohne Unterarme und mit einem
verkürzten rechten Bein gebo-
ren. Mittlerweile akzeptiert er
seinenKörper, sowieer ist.Doch
das war nicht immer so. Vor al-
lem in seiner Kindheit und Ju-
gend tat er sich schwer, mit sei-
ner Behinderung offen umzuge-
hen:„AlsKindbin ichungern ins
Freibad gegangen und erst recht
in der Pubertät. Es hat auch ge-
dauert, bis ich in kurzer Hose
zumTraininggegangenbin“,be-
richtet Schmidt.

In einem Sommerurlaub in
Österreich hat Rainer Schmidt
zum ersten Mal Tischtennis ge-
spielt. Mit zwei Lagen Schaum-
stoff und Schnüren, mit denen
der Schläger an einem Oberarm
befestigt wurde, spielte er als
Zwölfjähriger die ersten Bälle
über die Platte.

Zurück in der Heimat trat er
dem örtlichen Tischtennisver-
ein TTG Homburg bei. Schmidt:
„Ich hatte schnell Erfolgserleb-
nisse, und ich habe mich immer
mehraufmeineStärkenkonzen-
triert. Das tat mir sehr gut. Alle
Menschen sollten das machen.
Das kann ich nur empfehlen.“ Ir-
gendwann traute sich Rainer
Schmidt dann auch mit kurzer
Hose herumzulaufen.

1980 entdeckte ihn der inzwi-
schen verstorbene Adolf Krenz-
ke, Mitglied der VSG Wipper-
fürth, für den Behindertensport.
1983 wurde er schließlich in die
Nationalmannschaft des Deut-
schen Behindertenverbandes

berufen und nahm im gleichen
Jahr auch zum ersten Mal an ei-
ner Europameisterschaft teil.
Von dort an ging es bergauf. Bis
2007 wurde der Oberberger im
Einzel und Doppel 21-mal Deut-
scher Meister, zehnmal Europa-
meister, siebenmal Weltmeister
undgewannbeidenParalympics
vier Goldmedaillen. Dazu ka-
menzahlreichezweiteunddritte
Plätze sowie Auszeichnungen,
wie das Silberne Lorbeerblatt
oder die Aufnahme in die Hall of
Fame der International Table
Tennis Federation. „Meine Me-
daillensammlung habe ich nie
im Internet verkauft oder so et-
was. Die liegt auf dem Speicher
meiner Eltern. Und wenn mich
mal einen Vortrag vor Kindern
halte, nehme ich die ganz gerne
mal mit.“

Denn heute ist Rainer
Schmidt vor allem als Kabaret-
tist, Moderator und Coach un-
terwegs. Bis 2015 war er neben
seineraktivenKarrierealsTisch-
tennisspielernochalsPfarrer tä-
tig. „In meiner Zeit als Pfarrer
habe ich meine Vorträge immer
etwas witziger gestaltet und vie-
le positive Rückmeldungen be-
kommen. So bin ich auf den
Trichter gekommen, Kabarettist
zu werden.“ Mit seinem Pro-
gramm„Däumchen drehen“ war
erdie letzten Jahre inderganzen
Republik unterwegs.

AberauchRainerSchmidthat
die Corona-Pandemie nicht ver-
schont. 85 Veranstaltungen von

ihm wurden dieses Jahr abge-
sagt.Dennocharbeiteterzurzeit
anseinemzweitemKabarettpro-
gramm: „Keine Hand wäscht die
andere“. Für den heute in Rün-

deroth lebendenSchmidt istund
bleibt Tischtennis ein wichtiger
Teil seines Lebens. Beim TV
Dellbrück spielt er in der Kreisli-
ga, und auch dort ist im Moment

Pause angesagt: „Ich hoffe, dass
der Lockdown bald ein Ende
nimmt. Denn jetzt habe ich be-
merkt, wie wichtig mir der Sport
eigentlich noch ist.“

Stefan Fegerl positiv auf Corona getestet
Tischtennis-Bundesliga: Bergneustadts Spiel gegenOchsenhausen stand lange auf der Kippe

VfL sammelt wieder
Präsente für kranke Kinder
Abgabe an zwei Tagen in der Schwalbe-Arena

Gemerkt, wie wichtig ihm der Sport ist
Paralympics-Sieger Rainer Schmidt ist heute als Kabarettist,Moderator und Coach unterwegs


